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Die Vorteile der  
easylife-Methode:
! professionelle Figuranalyse
! kein Kalorienzählen
! keine Hungerqualen durch  

ausgewogene Ernährung
! keine Ersatznahrung
! schnelle sichtbare Erfolge
! mehr Power auch ohne Sport
! individuelle Beratung  

und Betreuung
! nachhaltige Gewichtsabnahme  

mit Lebensmitteln aus dem  
Supermarkt

vorher

31
Kilo

in nur 
12 Wochen

abgenommen

Sommerleichtes Lebensgefühl 
dank easylife.

B E G L E I TET

ÄR

ZTLICH

easylife-Teilnehmer: 
Heinz Buch

Bei easylife kann man 

ohne zu hungern  

abnehmen und seine 

Ziele erreichen.

vorher

easylife 
macht Appetit 

aufs Leben

30
Kilo

in nur 
22 Wochen

abgenommen

easylife-Teilnehmerin: 
Brigitte Niedermayer

easylife macht 

mein Leben 

leichter.
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Neue Integrationslotsen
Drei junge Flüchtlinge wurden als Schlichter ausgebildet

Von ELISABETH BENNIGHOF

! Eschwege. Im Rahmen des
„Quo Vadis“-Projektes der
Werkstatt für Junge Menschen
e.V. haben sich drei junge
Flüchtlinge zu Jugend-Integra-
tionslotsen ausbilden lassen.
Die drei jungen Männer, die alle
seit etwa zwei Jahren in
Deutschland sind und in Esch-
wege zur Schule gehen, werden

Ansprechpartner für Flüchtlin-
ge und junge Migranten sein. 
Ähnlich wie die erwachsenen
Integrationlotsen können sie
bei zwischenmenschlichen
Problemen und bei Schwierig-
keiten mit Behörden und Insti-
tutionen helfen. Sie begleiten
Jugendliche zu Behörden,
Schulen oder Ärzten und unter-
stützen dort Menschen mit Mi-
grationshintergrund.
„Wir wollen Leuten helfen, die
neu im Land sind. Wir haben
viel Zeit neben der Schule, da
möchten wir was tun“, sagt
Ebrahim Mullahi (17). Er und

seine „Mit-Lotsen“ sind in ihren
Schulen schon bekannt und
werden bei Fragen oder Proble-
men angesprochen. 
Man kann sie aber auch über
die „Quo Vadis“-Projektleiterin
Christine Horn (! 05651
3395428) anfordern. 

Die meisten Jungendlichen
würden die Regeln in Deutsch-
land kennen lernen wollen, ha-
ben Fragen zum Schulsystem
oder wollen allgemein wissen,
wie das Leben in Deutschland
funktioniert, berichten die neu-
en Integrationslotsen.

„Am schwierigsten in Deutsch-
land sind die Sprache, das Es-
sen und die Regeln“, berichten
sie von ihren Erfahrungen. 
Ab Juni werden weitere Ju-
gend-Integrationslotsen in
mehreren Workshops  ausgebil-
det. 
Junge Leute zwischen 13 und
18 Jahren, die Interesse haben
mitzumachen, können sich bei
Christine Horn für Eschwege,
Andreas Heine für Hessisch
Lichtenau (! 05651 952738)
und bei Rainer Kuhlendahl  für
Witzenhausen (! 01520
9898290) melden.

Die „Quo-Vadis“-Projektleiterin  Christine Horn  und  die  neuen Jugend-Integrationslotsen (v.li.)
Diar Osman, Henok Muuz und Ebrahim Mullahi.  Foto: Bennighof

EXTRA ! INFO
„Quo Vadis“..
Eschwege. Im Rahmen von
„Quo Vadis“ treffen sich ju-
gendliche Geflüchtete, EU-
Migranten und einheimische
Jugendliche regelmäßig in
drei Gruppen in Eschwege,
Hessisch Lichtenau und Wit-
zenhausen und führen un-
terschiedliche Medienpro-
jekte durch. Es werden Bro-
schüren, Videos und ein Blog
erstellt, in denen die Jugend-
lichen über ihre Geschichte,
ihre Hobbies und Interessen
berichten. Es werden auch
zwei Radio-Sendungen ge-
meinsam mit dem Rundfunk
Meißner hergestellt.

Unterstützung bei der Berufswahl
Zusammmenarbeit für den Übergang von Schule zu Beruf

Von ELISABETH BENNIGHOF

ege. Für junge Menschen hat
sich die Situation auf dem Ar-
beitsmarkt in den letzten Jah-
ren komplett verändert. Wo
vor einigen Jahren noch
Lehrstellen Mangelware wa-
ren, suchen heute Arbeitgeber
nach geeigneten Auszubil-
denden. Ausbildung, Besuch
einer weiterführenden Schu-
le, Duales Studium, Studium
an einer Hochschule, die Mög-
lichkeiten für Schulabgän-
gern sind vielfältig. 
Trotzdem ist der Übergang
von Schule zum Beruf von
entscheidender Bedeutung,
denn viele Jugendliche sind
verunsichert – und auch die
Eltern haben heute, bei der
großen Auswahl an Möglich-
keiten, nicht mehr die Kompe-
tenz, um Jugendlichen in die-
sem Entscheidungsprozess
zur Seite zu stehen. 

Das Ziel der OloV- (Optimie-
rung der lokalen Vermitt-
lungsarbeit beim Übergang
Schule- Beruf) Strategie ist es,

dass die jungen Menschen in
der Phase der Berufswahl op-
timal informiert und gut be-
gleitet werden, damit es letzt-
lich weniger Berufs- und Stu-
dienabbrüche gibt und die
Schülerinnen und Schüler
ihren Wünschen und Neigun-
gen entsprechende Beruf er-
lernen können.

Seit 2008 OloV landesweit

Seit 2008 gibt es die landes-
weite OloV-Strategie. „Durch
eine intensive Netzwerkar-
beit der für den Übergang von
Schule zu Beruf verantwortli-
chen Akteure ist ein Instru-
mentarium geschaffen wor-
den, dass es ermöglicht eine
passgenaue Vermittlung zwi-
schen abgehenden Schülern
und aufnehmenden Unter-
nehmen in der Region errei-
chen“, so die OloV-Steue-
rungsgruppe im  Werra-
Meißer-Kreis. 
Das Staatliche Schulamt, der
Fachbereich 4 der Keisverwal-
tung (Jugend, Familie, Senio-
ren und Soziales), die Arbeits-

agentur, die IHK Kassel-Mar-
burg und die Kreishandwer-

kerschaft arbeiten bei OloV
zusammen.

„Es ist ein Erfolg, dass alles
ineinandergreift und wir so

eine gute Verantwortungsge-
meinschaft entstanden ist,“ so
Ilona Friedrich, Leiterin des
Fachbereichs für Jugend, Fa-
milie, Senioren und Soziales
des Werra-Meißner-Kreises.
„Parallstukturen werden
durch die Zusammenarbeit
vermieden, wir müssen ja
nicht alle das Rad neu erfin-
den und durch OloV sind ko-
ordinierte und abgestimmt
Prozesse entstanden“, lobt
Jürgen Krompholz vom
Staatlichen Schulamt. 

Es sei auch wichtig, den Ju-
gendlichen aufzuzeigen, dass
sie nicht wegziehen müssen.
„Was gibt es im Kreis , um sei-
ner Brötchen zu verdienen.
Das müsssen wir nicht nur
den Jugendlichen vorstellen,
auch den Eltern müssen wir
zeigen, was es hier gibt“, sagte
Landrat Stefan Reuß. 
Er gab als Beispiel das Projekt
,Landaufschwung’ und beton-
te auch, dass man schon bei
den Zehnjährigen Interesse
für Unternehmen in der Regi-
on wecken sollte.

Sie arbeiten zusammen für einen guten Übergang von der Schule in den Beruf. Holger Kage
(Agentur für Arbeit Witzenhausen), Ilona Friederich (Leiterin des Fachbereichs für Fachbereich 4
- Jugend, Familie, Senioren und Soziales), Landrat Stefan Reuß, Jürgen Krompholz und Detlef Ni-
zold (beide Staatliches Schulamt), Myriam Lamotte-Heibrock (Werra-Meißner Kreis), Susanne
Mönnich (Vertreterin der Allgemeinbildenden Schulen) , Alexander Weis (IHK Kassel-Marburg),
Stephan Schenker, (Kreishandwerkerschaft) Foto: Bennighof

! Bei allerschönstem Wetter
kamen am vergangenen Sonn-
tag zahlreiche Besucher auf
den großen Kunst- und Töpfer-
markt der Freien Waldorfschu-
le Werra-Meißner, der in die-
sem Jahr bereits zum zehnten
Mal stattfand. Dabei konnte
man vom selbstgemachten
Messer über Ton- und Töpfer-
waren, Schmuck, eigens ange-
fertigte Bögen oder aber Sei-
fen, Malereien und Buchbinde-
kunst alles finden, was das
Herz begehrt. Selbstverständ-

lich war auch für ein tolles Rah-
menprogramm für die kleinen
Gäste gesorgt. So konnten die
Schulesel Mimi und Merle ge-
streichelt und geritten wer-
den, riesige Seifenblasen
schwebten durch die Luft oder
aber auch viele Schmink- und
Bastelaktionen sorgten für Ab-
wechslung.
Mit Kaffee und Kuchen sowie
leckeren Getränken und Ge-
grilltem von Bio-Hof war auch
für das leibliche Wohl gesorgt.

Fotos: Henze
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